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visch VOILS) die Stadtgeschichte VO der Vorzeıt bıs Z Gegenwart (1909)wırd in drei Kapıteln bewältigt (ILL-V) Die Kapıtel VI bıs behandeln
das gesellschaftliche und kulturelle Leben der Stadt (zum Beispiel Vereıins-
EeSCH, Kırche, Schule und Miılıtär).

Di1e Geschichte der evangelıschen Kırche wırd iın übersichtlicher Oorm als
Längsschnitt VO  en der Retormation bıs Z Begınn des 20. Jahrhunderts
vorgestellt (D 148—168); diesem Kapıtel 1st eıne Lıste der Pastoren VO  e} 1555
bıs 1909 beigegeben (D 169 uch der kleinen altlutherischen Gemeıinde,
die im Jahre 18545 1in Miılıtsch ıhre Kırche erhielt, wıdmet der Vf eın eıgenes
Kapıtel.

Den besonderen Wert dieses Buches machen die beigegebenen Urkunden
aus (5. 296—339). Für den Kırchenhistoriker esonders wertvoll 1sSt der
Abdruck der Miılitscher Kırchenordnung VO  w 1596 (D 310), die NUr 1n
dem Band VO Hans Jessen/Walter Schwarz Hg.) Schlesische Kırchen-
un:! Schulordnungen, Görlitz 1938, 5. 504—514, abgedruckt 1ISt, und der
erneuerten Ordnung der Stadt Miılitsch VO  > 1615 (vgl 1er Artıikel Vom
Gottesdienst un!: Kırchenordnung, S: 316££): Kluge hat, 1es ze1gt das
Quellenverzeichnis (D 291=294); nıcht NUur die umfangreichen Bestände des
Militscher Stadtarchivs, sondern auch die Archivalien des Breslauer Stadt-
un: Staatsarchivs, des Evangelischen Pfarrarchivs un: der Trebnitzer Kır-
chenbibliothek für seıne Darstellung auswerten können.

Diese gründliche Aufarbeitung der archivalischen Bestände bei gleichzei-
tiger Sıchtung un: Verarbeitung der umfangreichen Sekundärliteratur ZEeU-

SCH VO  — Genauigkeit in der landeskundlichen Forschung, die heute leider
immer wenıger anzutreffen 1St Im 19 un: Begınn des 20. Jahrhunderts
wurde diese Arbeit VO Pastoren und Lehrern geleistet, wobei unvergänglı-che Werke für die Landesgeschichtsforschung Schlesiens geschaffen WUur-
den, die auch heute och be] allen Erkenntnisfortschritten unNseren

Respekt un! unNnsere Anerkennung verdienen. Ulrich Hautter

Macıey LAGIEWSKI: Der alte jüdısche Friedhof ın Wroclaw (Breslau). Hg
VO Architektur-Museum 1ın Wroclaw. Aus dem Polnischen übersetzt
VO  $ Angelika Wegener 1mM Auftrag der Friedrich-Ebert-Stiftung Bonn,
onnn 1988,;, 36 S farbige Abb., Lageplan.

ank der treundlichen Unterstützung der Friedrich-Ebert-Stiftung 1ın onnn
wurde CS möglıch, den Text des kleinen Führers ber den alten Breslauer
jüdischen Friedhof kennq_nzulernen, den Macıey Lagiewski verfaflt hat Der
Vf xibt zunächst einen UÜberblick ber die jüdischen Friedhöfe ın Breslau
(D 3—6) Daran schließt sıch eıne Beschreibung des alten jüdischen Fried-
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hofs der Lohestrafße ® 6—9) Der jüdıschen Sepulkralkunst 1St eben-
falls eın eigenes Kapıtel gew1dmet (5. 9-14) Der heutige Besucher wırd
schon den Namen der Persönlichkeıiten, die 1er bestattet wurden,
fteststellen, welche Bedeutung das Judentum ın der schlesischen Hauptstadt
im 19 und frühen 20. Jahrhundert hatte: Namen w1e Leopold Auerbach,
(sustav Born, Marcus Brann, Ferdinand Julius Cohn, Sıegmund Fränkel,
Heıinrich Graetz, Friederike Kempner, Ferdinand Lassalle, Max Schlesinger
un: Sıegfried Steıin stehen für das Leben der jüdıschen Kultur iın dieser
Stadt

Die erhaltenen Grabmonumente un! Inschritten geben » Auskunft ber
VErHANSCNC Zeıten, ber Schicksal un! Taten der Verstorbenen, VO denen
die Hınterbliebenen ausführlich un: berichten wollten« S 17)
Auf diese Weı1ise bewirkten s1e, da{ß die Steıne auch heute och reden
können. Denn die jüdısche Kultur, die sıch auf diesem Friedhof wiıderspie-
gelt, 1St nıcht 11UT eın Teıl der schlesischen, sondern der gesamteuropäischen
Geschichte, MIt der gerade das schlesische Judentum autfs CNYSTEC verbunden
WAr.

Mıt einer Auflistung der wichtigsten jüdıschen Persönlichkeıiten, die auf
dem Friedhof ın den Jahren VO 1856 bıs 1947 beerdigt wurden, un:! den
Anmerkungen wırd der Textteıl dieses kleinen Heftes beschlossen
S 8—3 Der Lageplan Schlufß 1St für denjenigen, der mMıt diesem
Friedhofsführer Ort un:! Stelle auf Entdeckungsreise gehen will; beson-
ers hılfreich. Dıie beigefügten Farbabbildungen geben dem Leser eiınen
lebendigen FEindruck ber den Zustand einzelner Gräber.

Dıi1e Restaurierungsarbeıiten auf diesem Friedhof obliegen dem Breslauer
Architekturmuseum. Es 1St eın wichtiger Schritt ZUT Aufarbeitung der
deutschen schlesischen Geschichte in iıhrer Gesamtheıt, die mıiıttlerweiıle VO

polnischer Seıite auch W as den jüdiıschen Teıl dieser Geschichte angeht
nıcht mehr ausgeklammert wiırd Vielleicht tragt dies ZUur Verwirklichung
des Planes el; endlich eın Museum ZUur Geschichte der Breslauer Juden in

Ulrich Hultterder och erhaltenen Langhans-Synagoge einzurichten.


